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  KOMMENTAR

  „Wir sind das Volk“ – Wie Sport mit Ausländerfeindlichkeit umgeht

Vieldiskutiertes Thema in den Medien sind derzeit Stimmengewinne der AfD mit Einzug in Parla-
mente, außerparlamentarische Protestformen mit zeitweilig großem Zulauf wie Pegida, anonyme
Hasstiraden im Internet und zunehmend Gewalt gegen Unterkünfte und Menschen. 

Eine rationale Begründung für die fremdenfeindliche Bewegung auf der Straße, im Netz und an 
der Urne ist schwer zu finden und nicht nachvollziehbar– eher werden negative Gefühlslagen bei 
Teilen der Bevölkerung angeführt. Rechnerisch und real geht es um nicht mal ein Prozent der 
aktuellen Einwohnerzahl Deutschlands.  Ein minimaler Teil dessen, was nach 1945 Zuflucht in 
westdeutschen Besatzungszonen fand. Inhaltlich berufen sich Protestler auf eine Referenz, die 
am Ende der DDR zahllose Menschen zusammenführte: „Wir sind das Volk!“ Im gleichen Atem-
zug werden gewählte Repräsentanten des Staates – immerhin Bundespräsident und Bundes-
kanzlerin – als „Volksverräter“ beschrien. Der im geeinten Europa und  globaler Kooperation 
neutralisierte Volksbegriff feiert Renaissance. Doch was ist heute in Deutschland „das“ Volk? 

Eine Aufladung erhielt die diffuse Berufung auf „das Volk“ aktuell mit der Akzeptanz des Begriffs 
„völkisch“ als Bestimmung für ein Volk (AfD-Vorsitzende Petry) und „Umvolkung“ (CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Kudla) als drohender Verlust der deutschen Identität. Damit erhält das Klagen 
deutliche politische Kontur. Beides sind Kampfbegriffe aus der NS-Zeit mit einer rassistischen, 
nationalistisch-chauvinistischen  und antisemitischen Konnotation. Die völkische Bewegung ent-
stand um 1880, verbreitete sich über den Alldeutschen Verband („Deutschland den Deutschen“), 
radikalisierte sich während der Weimarer Republik und trug maßgeblich zur Zerstörung des 
parlamentarischen Systems bei. Daran waren auch deutsche Sportverbände schuldig.

Heute ist der Sport an fremdenfeindlichen Beschwerden nicht beteiligt. Es gibt keine Spitzen-
sportler oder führende Sportfunktionäre, die sich den Protesten anschließen. Fast 30 000 Verei-
ne, also rund 30 Prozent, leisten alltäglich aktive Hilfe für Aufnahme und Förderung von Flücht-
lingen, ihre Verbände beziehen eindeutig Stellung und helfen den in diesem Feld aktiven Verei-
nen. Versuche der AfD, im Sport eine Fremdenfeindlichkeit zu schüren (Kritik der multikulturellen 
Paninibilder vor der Fußball-EM, Schmähung des deutschen Staatsbürgers Boateng) erweisen 
sich als kontraproduktiv. Offensichtlich macht der Internationalismus des Wettkampfsports sowie 
die konstitutive Offenheit der Vereine für Alle, die Gleichberechtigung der Mitglieder und die his-
torisch selbstverständliche Hilfestellung für Schwächere gegen Parolen und Praxis fremden-
feindlicher Kräfte immun.

Tatsächlich ist der organisierte Sport in Deutschland sich heute mit Volk, Nation und Staat weit 
einiger als im 19. und 20. Jahrhundert. Er veranstaltet Volksläufe und Volksschwimmen, verleiht 
mit  Sportabzeichen einen Volksorden und tritt im Volksparkstadion mit der Nationalmannschaft 
an. Bei Olympischen Spielen misst er sich in der Nationenwertung, die Nationalmannschaften 
singen vielfarbig und vielstimmig die Nationalhymne, bekennende Muslime spielen umjubelt für 
Deutschland. Aufnahme des Sports als Staatsziel in das Grundgesetz wird angestrebt und staat-
liche Aufgaben in Bildung, Jugendarbeit, Gesundheitsförderung, Behindertengleichstellung und 
Flüchtlingsintegration von Sportvereinen zuverlässig erfüllt.      Prof. Hans-Jürgen Schulke
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  PRESSE AKTUELL

  124 Rio-Sieger bei Medaillenparty von DOSB und Sporthilfe

Auszahlung der Olympia- und Paralympics-Prämien in Berlin

(DOSB-PRESSE) Die 42 Medaillen bei den Olympischen Spielen sowie die 57 Medaillen bei den 
Paralympics von Rio de Janeiro zahlen sich für die erfolgreichen Mitglieder der Deutschen Olym-
piamannschaft und der Paralympischen Mannschaft aus: In Berlin feierten am Montag 124 Athle-
tinnen und Athleten mit ihren Förderern im „TIPI“ am Kanzleramt eine gemeinsam von DOSB 
und Deutscher Sporthilfe veranstaltete Medaillenparty, bei der die Prämien ausgezahlt wurden.

Knapp 2,5 Millionen Euro Erfolgsprämien darf die Deutsche Sporthilfe an 171 von ihr geförderte 
Athletinnen und Athleten der Olympischen und Paralympischen Spiele von Rio 2016 auszahlen.

Die Förderprämien für Olympiamedaillen werden finanziert durch den DOSB, der der Sporthilfe, 
dank der Unterstützung seiner Olympia Partner adidas, Audi, Sparkassen-Finanzgruppe und 
Zürich, jährlich rund 1,2 Millionen Euro zukommen lässt.

Die Deutsche Sporthilfe überreicht in Berlin auch die Schecks für die erfolgreichen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer der Paralympischen Spiele in Rio. Dank ihres Partners Novomatic sowie der 
Unterstützung der fünf Nationalen Förderer Deutsche Lufthansa, Mercedes-Benz, Deutsche 
Bank, Deutsche Telekom und Deutsche Post konnte die Sporthilfe die Prämien auf das Niveau 
der olympischen Erfolgszahlungen angleichen.

Die Prämien entsprechen denen der Winterspiele in Sotschi: Gold 20.000 Euro, Silber 15.000 
Euro, Bronze 10.000 Euro. Honoriert wird der jeweils größte Erfolg eines Olympiastarters, um 
Athleten unabhängig vom Wettkampfformat vergleichbare Unterstützung für ihre sportliche und 
berufliche Karriere zu ermöglichen. Neben Prämien im Erfolgsfall unterstützen DOSB und Deut-
sche Sporthilfe Athletinnen und Athleten mit breit angelegten Förderprogrammen.

Hinweis für die Redaktionen:

DOSB-Medienpartner Schmidt Media hat Footage von der Veranstaltung produziert, das wir 
allen Interessenten anbieten. Zudem steht ein fertiger Beitrag bereit. Sollten Sie Interesse an 
diesem kostenfreien Material haben, melden Sie sich bitte bei Markus Baumann, per Telefon 
unter 06133 /570940 oder per Mail an Markus.baumann@schmidt-media.de.

  Bundespräsident überreicht Silberlorbeer an Medaillengewinner

(DOSB-PRESSE) Bundespräsident Joachim Gauck hat die deutschen Medaillengewinner der 
Olympischen und Paralympischen Spiele in Rio 2016 an diesem Dienstag (1. November) in Ber-
lin mit dem Silbernen Lorbeerblatt ausgezeichnet, der höchsten staatlichen Auszeichnung für 
Spitzenleistungen im deutschen Sport. In seiner Rede vor den mehr als 160 Sportlerinnen und 
Sportlern sprach sich das Staatsoberhaupt für Olympia im eigenen Land aus. Er könne sich vor-
stellen „und würde es gut finden, dass man die Olympischen Spiele mal wieder nach Deutsch-
land holt. Das wäre doch wirklich etwas besonders Schönes“, sagte Gauck.
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Er akzeptiere zwar die jüngsten Entscheidungen gegen Olympia aus Hamburg und München und
er verstehe und teile zum Teil auch „das große Unbehagen gegenüber bestimmten Sportorgani-
sationen“, erklärte der Bundespräsident. Aber wenn man nun „verlorenes Vertrauen zurückge-
winnt“, dann sehe er „gute Chancen“ für eine spätere deutsche Olympiabewerbung.

Den Athletinnen und Athleten sagte Gauck: „Auf solche Erfolge, auf Sportlerinnen und Sportler 
wie Sie, sind wir alle stolz. Deshalb sagt Ihnen heute nicht nur Joachim Gauck, sondern ganz 
Deutschland Dank – mit dem Silbernen Lorbeerblatt.“ (Siehe auch Wortlaut der Rede unter 
HINTERGRUND UND DOKUMENTATION.)

Neben Bundesinnenminister Thomas de Maizière nahmen auch DOSB-Präsident Alfons Hör-
mann, DOSB-Vizepräsident Leistungssport, Ole Bischof, DOSB-Vizepräsident Wirtschaft und 
Finanzen, Stephan Abel und der DOSB-Vorstandsvorsitzende Michael Vesper an der Veranstal-
tung im Berliner Kulturzentrum „Radialsystem“, einem ehemaligen Pumpwerk am Spreeufer, teil.

Das Silberne Lorbeerblatt wurde am 23. Juni 1950 vom damaligen Bundespräsidenten Theodor 
Heuss gestiftet. 1993 zeichnete der damalige Bundespräsident Richard von Weizsäcker die Ath-
leten/innen erstmals in einer gemeinsamen Feierstunde aus.

  Athleten prüfen eigenständige Interessenvertretung

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen der Vollversammlung der Athletenvertreter am 30. Oktober in 
Bonn haben die Athletenvertreterinnen und Athletenvertreter der Spitzenverbände im Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB) über die künftige Ausrichtung ihrer Interessenvertretung bera-
ten. Dabei beschlossen sie, „innerhalb des nächsten Jahres die Rahmenbedingungen für eine 
professionelle und eigenständig agierende Athletenvertretung, sowohl innerhalb der Sportorgani-
sation als auch außerhalb, umfänglich zu prüfen“. Das gaben sie in einer Mitteilung bekannt.

Ziel der Evaluierung sei es, die zukünftigen Rahmenbedingungen für die Interessenvertretung 
der für Deutschland startenden Sportlerinnen und Sportler zu verbessern, heißt es darin weiter. 
Kernpunkte der Prüfung seien dabei der Aufbau eines effektiven Netzwerks innerhalb der deut-
schen Athletenvertreter und Athleten, die hauptamtliche Unterstützung der ehrenamtlichen Kom-
mission, eine unabhängige Kommunikation sowie die eigene Struktur.

Zudem wurden Marion Rodewald, Athletenvertreterin Europäische Olympische Komitees (EOC), 
und Britta Heidemann, Athletenvertreterin beim Internationalen Olympischen Komitee (IOC), in 
die Athletenkommission des DOSB berufen. Nach einer Änderung der Geschäftsordnung der 
Athletenkommission im Rahmen der Vollversammlung der Athletenvertreter 2015 in Hamburg 
haben die Sportlerinnen und Sportler die Vertreterinnen in den internationalen Gremien integriert.

Am 28. Oktober startete das Open Forum der Athleten bereits mit dem Tag der offenen Tür bei 
der Nationalen Anti-Doping Agentur (NADA) in Bonn. Dem folgend konnten die Teilnehmer den 
Vertretern der NADA, Andrea Gotzmann, sowie der internationalen Anti-Doping Agenturen, Travis
Tygart (USADA), und Joseph de Pencier (iNADO) Fragen zur Ausrichtung des internationalen 
Anti-Doping Managements und zu den zurückliegenden Dopingskandalen stellen. Am folgenden 
Samstag konnten die Sportlerinnen und Sportler im Open Forum wichtige Themen rund um das 
internationale Anti-Doping Management, die deutsche Sport-Schiedsgerichtsbarkeit und das Anti-
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Doping-Gesetz mit Experten im Sportrecht besprechen. Die Athletenkommission erklärte, sie 
werde hierzu ergänzend einen überarbeiteten Fragen-Antwort-Katalog für Athletin-nen und 
Athleten noch im Dezember 2016 veröffentlichen.

Die Vollversammlung der Athletenvertreter ist die jährliche Versammlung der Athletenvertreterin-
nen und Athletenvertreter der DOSB-Spitzenverbände, die durch die Athletenkommission organi-
siert und veranstaltet wird. 

Die Athletenkommission ist die von den Athletinnen und Athleten gewählte Interessenvertretung, 
die nun aus neun Mitgliedern besteht:

- Christian Schreiber, Rudern, Vorsitz
- Silke Kassner, Kanu, Stellvertreterin
- Maximilian Hartung, Fechten
- Karina Winter, Bogenschießen
- Daniel Hermann, Eiskunstlauf
- Felix Rijhnen, Speedskaten
- Manuela Schmermund, Behindertensport
- Marion Rodewald, Hockey / EOC
- Britta Heidemann, Fechten / IOC

Weitere Informationen finden sich online auf der Webseite der Athletenkommission.

  DOSB: Nach Durchbruch bei Sportwetten den Sport angemessen beteiligen

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund begrüßt den Durchbruch bei den Ver-
handlungen über die Zukunft des Sportwettenmarktes. Das hat der Dachverband des deutschen 
Sports mitgeteilt, nachdem sich die Ministerpräsidenten der Länder am 27./28. Oktober in Ros-
tock darauf verständigt hatten, den Glücksspielstaatsvertrag zu ändern und die Begrenzung auf 
20 Konzessionen für private Anbieter aufzuheben. Konzessionen sollten künftig anhand qualita-
tiver Standards vergeben werden. 

Damit kommen die Bundesländer einer von DOSB, dem Deutschen Fußball-Bund und der Deut-
schen Fußball Liga wiederholt gemeinsam vorgetragenen Forderung nach. Zugleich kündigten 
die Ministerpräsidenten an, dass stärker gegen illegale Online-Glücksspielangebote vorgegan-
gen werden soll, etwa illegale Lotterien, Sportwetten oder Casinospiele. Die Aufsichtsbehörden 
für Glücksspiele würden gebeten, hier Maßnahmen zu prüfen. 

Der DOSB-Vorstandsvorsitzende Michael Vesper begrüßte den Vorstoß der Länder und forderte 
zugleich, das Ziel der Beteiligung der Sportveranstalter an den Wetterträgen mit Nachdruck zu 
verfolgen: „Der Beschluss der Ministerpräsidenten war – mehr als vier Jahre nach Inkrafttreten 
der Neuregelung – überfällig. Damit stärken die Bundesländer die seriösen Anbieter, die sich um 
Konzessionen beworben haben, und den Illegalen wird endlich stärker auf die Finger geschaut. 
Wir setzen uns für einen legalen Sportwettenmarkt mit seriösen Partnern ein. Und wir vertrauen 
auf die Zusage der Ministerpräsidenten, einen angemessenen Anteil der Erträge aus den Sport-
wetten dem gemeinnützigen Sport zur Verfügung zu stellen – denn ohne Sport gäbe es keine 
Wetten darauf“, sagte er.
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  „Was habe ich in Rio gelernt?“: Jugendlager-Teilnehmende treffen sich

(DOSB-PRESSE) Zwei Monate nach Ende des Deutschen Olympischen Jugendlagers in Rio de 
Janeiro haben sich die Teilnehmenden und die Betreuerinnen und Betreuer am letzten Oktober-
Wochenende zum Nachbereitungsseminar in Hamburg getroffen und über ihre Eindrücke und 
Erfahrungen diskutiert. Die Hansestadt bescherte dem deutschen Sportnachwuchs einen fest-
lichen Empfang.

Zum Auftakt am Freitagabend hatte der Hamburger Innensenator Andy Grote, der in Rio de Ja-
neiro gemeinsam mit den Jugendlichen u.a. über die Hamburger Olympiabewerbung und die 
Sportförderung diskutierte, den Sportnachwuchs eingeladen. Nach einer kurzen offiziellen Begrü-
ßung durch ihn und den Leiter des Deutschen Olympischen Jugendlagers, Benny Folkmann, 
freuten sich die jungen Sportlerinnen und Sportler über das langersehnte Wiedersehen in festli-
chem Rahmen im Hamburger Rathaus. 

Am Samstag stand die inhaltliche Nachbereitung auf der Agenda: Bei einem Worldcafé frischten 
die Teilnehmenden ihre Erinnerungen auf. Leitfragen waren dabei: „Was hat mich am meisten 
beeindruckt? Was habe ich gelernt? Was habe ich aus Rio mitgenommen?“ Gemeinsam mit 
einem Referententeam vom „teamGLOBAL“, einem Netzwerk junger Multiplikatoren/innen zum 
Thema Globalisierung, resümierten die Jugendlichen im Anschluss gemeinsam die Eindrücke, 
die die Nachhaltigkeitsworkshops in Rio hinterlassen hatten. Insbesondere beschäftigten sie sich
mit dem eigenen ökologischen Fußabdruck und Verhalten: „Was kann ich selbst tun, um die Welt
(positiv) zu verändern?“ Am Nachmittag machte sich die Gruppe auf, um Hamburg zu erkunden. 
Nach einem Besuch im Miniaturwunderland und einem kleinen Stadtbummel genossen die Ju-
gendlichen das abendliche Lichtermeer und Treiben an der Elbe während einer Hafenrundfahrt. 

Auch der frisch gewählte Vorsitzende der Deutschen Sportjugend (dsj), Jan Holze, und die Vor-
sitzende der Deutschen Olympischen Akademie, Prof. Gudrun Doll-Tepper, ließen es sich nicht 
nehmen, bei den Jugendlichen vorbeizuschauen. Sie dankten allen Beteiligten und ermutigten 
die Teilnehmenden, die zahlreichen Erfahrungen und die vielfältigen Chancen für ein weiteres 
Engagement, die im Anschluss vorgestellt wurden, zu nutzen: vom Freiwilligen Sozialen Jahr 
(FSJ) im Sport über das sportwissenschaftliche Olympiaseminar oder die Juniorbotschafter-
Workshops bis hin zum großen dsj-Jugendevent „jugend.macht.sport!“, das im Juni 2017 in Ber-
lin stattfinden wird. In einem waren sich alle einig: Das Wiedersehen in Hamburg war nicht das 
letzte Mal!

  NADA-Workshop 2016: Turbulente Zeiten für die Anti-Doping-Arbeit

(DOSB-PRESSE) „In der internationalen Anti-Doping-Arbeit sind Reformen dringend notwendig. 
Wir müssen alles unternehmen, damit Vorkommnisse, wie im russischen Sport, nie mehr passie-
ren.“ Das sagte Andrea Gotzmann, Vorstandsvorsitzende der Nationalen Anti Doping Agentur 
Deutschland (NADA) während der Diskussionsrunde des diesjährigen Journalisten-Workshops 
der NADA in der vorigen Woche in Bonn. 

In diesem Jahr diskutierte Andrea Gotzmann gemeinsam mit Rob Koehler (Welt Anti-Doping 
Agentur), Joseph de Pencier (Institute of National Anti-Doping Organisations) und Travis Tygart 
(U.S. Anti-Doping Agency) über das Thema „Turbulente Zeiten – Was die Anti-Doping-Arbeit aus 
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den Skandalen lernt“. Im Zentrum der Debatte standen dabei die Schlüsse, die die internationale 
Anti-Doping-Arbeit aus den Vorkommnissen und Enthüllungen der letzten knapp anderthalb 
Jahre zieht. Das teilte die NADA mit.

„Um die Chancengleichheit der sauberen Athletinnen und Athleten weltweit zu gewährleisten, 
benötigen wir klare Regelungen, die Entscheidungen in der Anti-Doping-Arbeit transparent und 
nachvollziehbar machen“, ergänzte Gotzmann. Unter anderem dazu stellten gestern 18 führende
Nationale Anti-Doping-Organisationen (NADOs), bei einem zweiten Treffen in Bonn, Forderungen
auf. So sollten Funktionsträger von Anti-Doping-Organisationen nicht gleichzeitig auch Entschei-
dungsträger innerhalb einer Sportorganisationen sein. „Der Fuchs dürfe nicht den Hühnerstall 
bewachen“, sagte Tygart. 

Am Vormittag hatte die NADA für die anwesenden Journalisten drei Stationen vorbereitet. Exper-
ten der NADA informierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmern über die Anti-Doping-Arbeit im 
deutschen Fußball, unter anderem anhand des Präventionsprogramms sowie des Doping-Kon-
troll-Systems. Gemeinsam mit dem Institutsdirektor des WADA akkreditierten Dopingkontroll-
labors in Kreischa, Detlef Thieme, ging die NADA an einer weiteren Station auf aktuelle Trends 
von Schwarzmarkprodukten sowie auf deren Relevanz in der täglichen Anti-Doping-Arbeit der 
NADA ein. 

NADA-Vorstandsmitglied Lars Mortsiefer zog schließlich eine erste Bilanz zum neuen Anti-Do-
ping-Gesetz. „Die ersten Monate zeigen bereits, dass das Gesetz einen wichtigen Beitrag zur 
gemeinsamen Anti-Doping-Arbeit von Staat und Sport liefert. Zudem wird die NADA als Institu-
tion gestärkt. Der Austausch mit den staatlichen Ermittlungsstellen ist auf einem guten Weg," 
sagte Mortsiefer. 

Die Diskussionsrunde bildete auch in diesem Jahr den Abschluss des 10. Journalisten-Work-
shops in Bonn. Die Diskussion wurde live auf dem Facebook-Kanal der NADA übertragen und 
kann dort in einem Video eingesehen werden. 
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  25 Jahre SOD: Special Olympics Deutschland feiert das Jubiläum

(DOSB-PRESSE) Am 3. Oktober 1991 wurde Special Olympics Deutschland e.V. (SOD) gegrün-
det. Eine gemeinsame Initiative von Verbänden unter Federführung der Lebenshilfe und Special 
Olympics International (SOI) rief die Organisation damals ins Leben. Die offiziellen Feierlich-
keiten zum 25-jährigen Bestehen des Verbandes finden nun im November in Berlin statt: Festakt 
am 24. November in Schloss Bellevue, Empfang des Landes Berlin am 25. November und SOD-
Mitgliederversammlung am 26. November. Darauf macht die neueste Ausgabe des SOD-News-
letters aufmerksam.

Zur Jubiläumsfeier gehört auch eine Sonderseite auf der SOD-Webseite, deren Inhalte im Laufe 
der nächsten Wochen permanent ergänzt und fortgeschrieben werden, heißt es weiter. 

In einer Interviewreihe beispielsweise geben Wegbegleiter und Zeitzeugen Auskunft zu verschie-
denen Etappen, Themen und Entwicklungsstufen der Organisation. Von den Anfängen bis zum 
strategischen Ausblick kommen Karl-Heinz Thommes, Gernot Buhrt, Dr. Conrads, Brigitte Leh-
nert, Erwin Görgen, Gernot Mittler, Sven Albrecht, Christiane Krajewski und Mark Solomeyer zu 
Wort. Zum Sport bei SOD und zur Entwicklung zur Alltagsbewegung antworten Björn von Borstel 
und Lars Stenner, Manuela Brehmer und Margarethe Möllering. 

  Fußball: DFB und Bundestrainer Löw verlängern Vertrag bis 2020 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) und Bundestrainer Joachim Löw werden 
ihre Zusammenarbeit auch über die Weltmeisterschaft 2018 in Russland hinaus fortsetzen. DFB-
Präsident Reinhard Grindel und Löw verständigten sich auf eine vorzeitige Verlängerung des 
Vertrages bis zur Europameisterschaft 2020. Das gab der DFB am Montag bekannt. Das Präsidi-
um des DFB stimmte der Verlängerung um weitere zwei Jahre einstimmig zu.

Seit August 2006 ist Joachim Löw verantwortlicher Bundestrainer, 2004 kam er als Assistenz-
trainer von Jürgen Klinsmann zum DFB. 141 Länderspiele (94 Siege, 24 Unentschieden, 23 Nie-
derlagen) fallen in seine Amtszeit, in der er die deutsche Nationalmannschaft bei fünf Welt- be-
ziehungsweise Europameisterschaften jeweils mindestens bis ins Halbfinale führte. Höhepunkt 
seiner bisherigen Amtszeit war der Titelgewinn bei der WM 2014 in Brasilien.

DFB-Präsident Reinhard Grindel sagte: „Ich habe immer betont, dass ich mir keinen besseren 
Trainer für unsere Nationalmannschaft vorstellen kann als Jogi Löw. Er hat die Mannschaft in 
den vergangenen Jahren mit seiner Leidenschaft und einer hohen fachlichen Kompetenz ge-
prägt, weiterentwickelt und zum WM-Titel geführt. Er strahlt eine große Entschlossenheit und 
Motivation aus, den WM-Titel 2018 in Russland verteidigen zu wollen. Es ging beiden Seiten 
darum, Planungssicherheit zu schaffen und ohne störende Spekulationen konzentriert die 
sportlichen Herausforderungen angehen zu können.”

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite des DFB.

8  •  Nr. 44  •  01. November 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://www.dfb.de/news/detail/loew-kopf-und-herz-sagen-ja-156872/
http://specialolympics.de/was-ist-sod/25-jahre-sod/interviewreihe/
http://specialolympics.de/was-ist-sod/25-jahre-sod/
http://specialolympics.de/aktuelles/newsletter-mitgliedermagazin/nl-10-16/
http://specialolympics.de/aktuelles/newsletter-mitgliedermagazin/nl-10-16/


  Helke Claasen ist Hamburgs Trainerin des Jahres

(DOSB-PRESSE) Beim Jahresempfang des Hamburger Sportbundes (HSB) am Dienstagabend 
im Haus des Sports ist Helke Claasen für ihre außergewöhnlichen Leistungen und Erfolge als 
Hamburgs Trainerin des Jahres 2016 geehrt worden. Das gab der HSB bekannt.

Die in Schwedt/Oder geborene Helke Claasen (39) spielte selber viele Jahre in der Weltspitze 
Beachvolleyball und habe sich umfassendes Wissen als Trainerin erarbeitet, heißt es in der Lau-
datio. Seit 2009 ist sie Landestrainerin für Beachvolleyball. Sie habe viele Talente in ihrer Ent-
wicklung begleitet und einige von ihnen in die internationale Spitze geführt. 

In diesem Jahr stehen herausragende Ergebnisse zu Buche. Bei den Olympischen Spielen in Rio
gewannen Laura Ludwig und Kira Walkenhorst als erstes europäisches Frauen-Team olympi-
sches Gold. Zuvor gewannen sie vier Turniere auf der Welttour und die Europameisterschaft. 
Nach dem Olympiasieg wurden sie auch Deutsche Meister und beendeten die Saison als Welt-
ranglistenerste. Das Männer-Team Lars Flüggen und Markus Böckermann qualifizierte sich über-
raschend noch für die Olympischen Spiele beim Turnier der Major Series in Hamburg. Helke 
Claasen war neben ihrem Engagement als Landestrainerin in beiden Trainerteams aktiv. Als Co-
Trainerin stand sie neben Jürgen Wagner im Team Ludwig/Walkenhorst und neben Bernd Schle-
singer im Team Böckermann/Flüggen. 

Der HSB ehre mit der Auszeichnung erfolgreiche und vorbildliche Hamburger Trainerinnen und 
Trainer für außergewöhnliche Leistungen im Leistungssport, heißt es in der Mitteilung weiter. Die 
Ehrung stehe „für herausragende sportliche Leistungen und Erfolge der betreuten Athleten sowie
für Fachkompetenz und moralische Vorbildfunktion der Kandidaten“. Der Preis ist mit insgesamt 
3.500 Euro dotiert. Davon erhält der Preisträger 2.500 Euro und der vorschlagende Verein oder 
Verband 1.000 Euro. Das Preisgeld wird gestiftet von LOTTO Ham-burg GmbH.

  Nordrhein-Westfalen: 125.000 Euro Sonderförderung für Nachwuchsarbeit

(DOSB-PRESSE) Schöner Geldregen für insgesamt 46 Sportvereine in Nordrhein-Westfalen 
beim Wettbewerb „Potentiale erkennen – Talente fördern – Leistung ermöglichen": Sie werden 
mit einer Sonderförderung für Projekte im Nachwuchsleistungssport unterstützt. Das teilte der 
Landessportbund (LSB) Nordrhein-Westfalen mit. 

Das Präsidium des LSB hatte im Mai einen Fonds zur Unterstützung der Vereinsarbeit aufgelegt,
um Vereinsaktivitäten zu fördern, die nicht durch andere Förderprogramme des LSB erreicht 
werden. In diesem Jahr lag der Schwerpunkt der Förderung im Leistungssport. So standen 2016 
damit 125.000 Euro für innovative Projekte im Hinblick auf die Gewinnung und Entwicklung von 
jungen Nachwuchsathleten in den leistungssportorientierten Vereinen zur Verfügung. 

Eine Jury entschied anhand der Bedarfe und Qualität der Anträge, welche Vereinsmaßnahmen – 
und in welcher Höhe – durch den Sonderfonds unterstützt werden. Insgesamt fünf Vereine erhiel-
ten letztlich die höchste Fördersumme von je 5.000 Euro für ihr Projekt: Basketball-Gemeinschaft
Bonn 92, 1. Budokan Hünxe/Abteilung: G-Judo, 1. Judo-Club Mönchengladbach, Leichtathletik-
Team Deutsche Sporthochschule Köln sowie Ruderverein Münster von 1882. Außerdem wurden 
41 Vereine mit jeweils 2.500 Euro prämiert. 
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  Skiverband: DSV-Präsident Franz Steinle im Amt bestätigt 

(DOSB-PRESSE) Franz Steinle bleibt Präsident des Deutschen Skiverbandes (DSV). Auf der 
Verbandsversammlung im oberbayerischen Germering bestätigten die Delegierten den 66-jäh-
rigen Juristen aus Ravensburg für weitere vier Jahre im Amt. Ebenfalls wieder gewählt wurden 
die Vizepräsidenten Miriam Vogt, Heiko Krause und Peter Schlickenrieder sowie Schatzmeister 
Jörg Flechtner.

„Ich freue mich, dass uns die Verbandsversammlung erneut das Vertrauen ausgesprochen hat 
und wir gemeinsam als Team den eingeschlagenen Kurs fortsetzen könne“, sagte Steinle. „Um 
die nationale und internationale Spitzenstellung des Deutschen Skiverbandes in den kommenden
Jahren festigen und ausbauen zu können, bedarf es weiterhin großer Anstrengungen. Dies gilt 
nicht nur für den Spitzenbereich, sondern vor allem auch für die Nachwuchsförderung in unseren
Landesverbänden und Vereinen. Eine unserer wichtigsten und dringlichsten Aufgaben für die 
kommenden vier Jahre wird es deshalb sein, Kinder und Jugendliche für den Skisport zu begeis-
tern.“ 

Positive und nachhaltige Impulse für die Zukunft verspricht sich Steinle unter anderem von den 
Nordischen Ski Weltmeisterschaften 2021 in Oberstdorf. „Die Weltmeisterschaften im eigenen 
Land sind eine tolle Herausforderung und ein hochattraktives Schaufenster für unsere Diszipli-
nen. Diese Chance gilt es zu nutzen. Und zwar nicht erst in fünf Jahren sondern mit diversen 
vorbereitenden und begleitenden Projekten ab dem kommenden Winter“, sagte er. 

In der Pflicht sieht Steinle den DSV auch bei der aktuellen Diskussion um die zukünftige Struktur 
des Leistungssports und der Spitzensportförderung in Deutschland: „Als einer der erfolgreichsten
Spitzenfachverbände muss es in unserem Interesse sein, im engen Schulterschluss mit dem 
DOSB die Weichen für die Zukunft des Spitzensports in Deutschland zu stellen“, erklärte er. 
„Deshalb sind wir auch gerne bereit, unsere Expertise bei der Erörterung der noch offenen Fra-
gestellungen miteinzubringen. Gleichzeitig begrüßen wir ausdrücklich den konzeptionellen An-
satz einer grundsätzlich erfolgsorientierten Priorisierung der Fördermittel unter der sportfach-
lichen Federführung des DOSB.“
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  TIPPS UND TERMINE

  Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veran-
staltungen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den 
Kalender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und 
Europameisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle 
zugänglich sind. Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche 
Einladung.

  „Bewegung gegen Krebs“: DOSB lädt zum Pressetermin mit Heiko Herrlich

Start der Präventionskampagne von DOSB, Krebshilfe und Deutscher Sporthochschule
Köln

(DOSB-PRESSE) Bewegung ist ein wirkungsvolles Mittel gegen Krebs, denn körperliche Aktivität
senkt das Risiko, an Krebs zu erkranken. Doch Sport hilft in jeder Lebenslage. Das zeigt Heiko 
Herrlich als neuer Botschafter der Kampagne „Bewegung gegen Krebs“ der Deutschen Krebs-
hilfe, des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und der Deutschen Sporthochschule 
Köln. 

Der heutige Trainer von Jahn Regensburg erkrankte in seiner Zeit als Profi-Fußballspieler an 
einem Hirntumor. Herrlich weiß: Sport kann nicht nur das Krebsrisiko senken, er hilft auch, die 
Krankheit zu überwinden. Darüber hinaus ist Bewegung ein wichtiges Element in Therapie, Re-
habilitation und Krebsnachsorge. 

Unterstützt von Heiko Herrlich und dem Deutschen Behindertensportverband (DBS) werden die 
Kampagnenpartner bundesweit Krebspatienten und Ärzte umfassend über die positive Wirkung 
von körperlicher Aktivität sowie über Sportangebote in der Nachsorge informieren. 

Zum Startschuss der Zusammenarbeit laden die Initiatoren zu einem Pressegespräch ein am 7. 
November 2016, 11.00 Uhr im Haus des Deutschen Sports, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 
Frankfurt

Gesprächspartner sind Heiko Herrlich, Michael Vesper, Vorstandsvorsitzender des DOSB, Gerd 
Nettekoven, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Krebshilfe, PD Dr. Freerk T. Baumann, Cen-
trum für Integrierte Onkologie (CIO) am Universitätsklinikum Köln, und Matthias Poeppel, Direk-
tor Sportentwicklung des DBS

Der DOSB bittet Medienvertreter, sich anzumelden, telefonisch unter 069/6700255 oder per E-
Mail an oys@dosb.de.
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  Der DOSB lädt zur Bundestrainer-Konferenz nach Stuttgart ein

(DOSB-PRESSE) Die diesjährige Bundestrainer-Konferenz in Stuttgart wird an diesem Mittwoch,
2. November, mit Informationen aus dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) von Alfons
Hörmann, dem Präsidenten des DOSB, sowie einer anschließenden Podiumsdiskussion zum 
Thema „Der zukünftige deutsche Leistungssport“ abgeschlossen. Dazu lädt der DOSB Medien-
vertreter ein.

Teilnehmer an der Diskussion sind Alfons Hörmann, Gerhard Böhm (Abteilungsleiter Sport im 
Bundesministerium des Innern), Ulrich Derad (Hauptgeschäftsführer des Landessportverbands 
Baden-Württemberg), Anno Hecker (Ressortleiter der Sportredaktion der Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung), Ulla Koch (Cheftrainerin Turnen Frauen des Deutschen Turner-Bundes) und Tho-
mas Kurschilgen (Sportdirektor des Deutschen Leichtathletik-Verbandes).

Die Veranstaltung im Hotel Le Méridien, Willy-Brandt-Straße 30 inStuttgart beginnt um 9:00 Uhr.

  „Grünes Band“: Die Deutschlandtour macht Halt in Köln

Katharina Molitor überreicht den Nachwuchsförderpreis an sieben Vereine 

(DOSB-PRESSE) Die Weltmeisterin im Speerwurf, Katharina Molitor, überreicht am 7. November
im Rhein-Energie-Stadion in Köln das mit jeweils 5.000 Euro dotierte „Grüne Band“ an sieben 
Vereine aus Nordrhein-Westfalen. 

Die Preise werden vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der Commerzbank 
vergeben. Bei der Preisverleihung in Köln werden folgende Vereine ausgezeichnet:

• 1. Baseballclub Bonn Capitals e.V. (Baseball)

• Kraftsportklub Konkordia 1924 Neuss e.V. (Ringen)

• Tennisclub Rot-Weiß Troisdorf e.V. (Tennis)

• Turn- und Sportverein Bayer 04 Leverkusen e.V. (Leichtathletik)

• ERC Westfalen Kunstlauf e.V. (Eiskunstlauf)

• Gladbacher Hockey- und Tennis-Club e.V. (Hockey)

• Fechtclub Moers 1950 e.V. (Fechten)

Die Veranstaltung im Rhein-Energie-Stadion, Aachener Straße 999, 50933 Köln beginnt um 
17.00 Uhr. 

Der DOSB bittet interessierte Medienvertreter um Anmeldung bis zum 3. November per Mail an 
dasgrueneband@dosb.de.

Weitere Informationen zum Nachwuchsförderpreis, der in diesem Jahr 30 Jahre alt wird, finden 
sich online. 
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  Thema Duale Karriere: LSB Hessen bittet zum „Sportdialog“

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Hessen lädt für den 9. November zum 4. „Volltref-
fer – der Sportdialog des Landessportbundes Hessen e.V.“ nach Frankfurt ein. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung steht das Thema Duale Karriere im Sport.

„Leistungssport und Bildung: Segen für die Athleten, Fluch für den Sport?“ lautet dabei konkret 
die Überschrift, unter der die Diskussion stattfinden soll. Die Veranstaltung in den Räumlichkeiten
des Hessischen Rundfunks (HR), Bertramstraße 8, 60320 Frankfurt, beginnt um 19.00 Uhr. Es 
moderiert Jörg Hahn, Direktor Kommunikation der Stiftung Deutsche Sporthilfe. 

Podiumsteilnehmer werden Dirk Schimmelpfennig (Leistungssportdirektor DOSB), Jan-Philip 
Glania (Schwimmen), Carolin Schäfer (Siebenkämpferin und Mitglied der Sportfördergruppe), 
Christiane Klopsch (ehemalige 400—Hürden-Läuferin, Volontärin beim HR) und Lutz Arndt (LSB-
Vizepräsident) sein.

Der LSB bittet Interessierte, sich bis zum 3. November per Mail an rwaechter@lsbh.de anzumel-
den.

  Thema „Nachhaltige Sportstätten“: LSB Hessen lädt zur 6. sportinfra ein

(DOSB-PRESSE) Sportstätten fit für die Zukunft machen – wie das funktionieren kann, will die 
die sechste „sportinfra“ Sportstättenmesse und Fachtagung vermitteln, zu der der Landessport-
bund Hessen (LSB) am 16. und 17. November einlädt. Im Mittelpunkt stehe diesmal die Frage, 
wie Bewegungsräume nachhaltig finanziert und betrieben werden können, heißt es in der Ankün-
digung.

Angesprochen seien in erster Linie Verantwortliche aus Vereinen, Sportkreisen und Verbänden, 
Vertreter von Kommunen, Schulämtern, Planungs-, Bau- und Sportämtern sowie Architekten, 
Planer oder Sporthallenbauer, erklärt der LSB. „Viele hessische Sportstätten sind in die Jahre 
gekommen und müssen modernisiert werden. Zusammen mit den steigenden Unterhaltskosten 
und dem fortschreitenden demografischen Wandel stellt dies den Sport in den kommenden Jah-
ren vor große Herausforderungen“, sagte Rolf Hocke, LSB-Vizepräsident Vereinsmanagement. 
„Meistern können wir diese am besten, wenn alle Partner – Vereine, Kommunen, das Land und 
der Landessportbund – zusammenarbeiten und Kooperationen eingehen.“

Die 6. sportinfra liefere dabei nicht nur Gelegenheit für einen ersten Austausch. In 13 Fachforen 
sowie fünf Sonderveranstaltungen sollen Fachleute aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
auch für mögliche Probleme sensibilisieren und vielfältige Lösungsansätze vorstellen. Je nach 
individuellen Bedürfnissen könnten die Besucher der Fachtagung die Foren auswählen, in denen
die für sie wichtigsten Fragen beantwortet würden: „Welche Anforderungen werden heute an den
Sporthallenneubau gestellt? Wann macht ein Abriss, wann eine energetische Modernisierung 
von Sportanlagen Sinn? Welche Fördermittel kann mein Verein eigentlich bei welchen Institutio-
nen beantragen? Wie gestalte ich das Ausstattungs- und Sicherheitsmanagement meiner Sport-
stätte? Wie kann ich Energie und damit Kosten sparen? Welchen Bodenbelag sollte ich wählen 
und wie gehe ich eigentlich richtig mit meinem Rasen um?“
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„Dauerthemen wie die energetische Modernisierung dürfen bei einer solchen Veranstaltung nicht 
fehlen. Gleichzeitig ist es uns gelungen, etwa mit dem Schwimmbadseminar oder dem Forum zu 
Trendsportanlagen auch neuste Entwicklungen aufzugreifen“, sagte Rolf Hocke. Er sehe es zu-
dem als oberste Prämisse, bei einer Fachtagung mit Schwerpunkt „Kooperation“ diese nicht nur 
zu predigen, sondern sie auch vorzuleben. Das sei durch die Zusammenarbeit mit dem DOSB, 
dem Land Hessen, dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft, dem Deutschen Fußball-Bund 
(DFB) und anderen Partnern gelungen.

Die so gebündelte Fachkompetenz zeige sich zum Beispiel beim Sportgespräch zum Auftakt der 
Veranstaltung am Mittwoch, 16. November, ab 9.30 Uhr: Dort schildern neben Rolf Hocke auch 
Innenminister Peter Beuth, DOSB-Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung, Walter 
Schneeloch, oder Björn Fecker, Vorsitzender der Sportstätten-Kommission des DFB, lösungs-
orientiert ihre Sicht auf die Sportstätten-Situation.

Zwischen den einzelnen Vorträgen haben die Besucher der kostenpflichtigen Fachtagung die 
Möglichkeit, sich auf der Sportstätten-Messe über Produkte und Dienstleistungen im Bereich Bau
und Erhalt von Sportstätten zu informieren. 

Die Messe ist am 16. November von 9 bis 18 Uhr und am 17. November von 9 bis 16 Uhr geöff-
net. Der Eintritt zu dieser Ausstellung in der Heinz-Lindner-Halle der Sportschule Frankfurt (Otto-
Fleck-Schneise 4) ist frei und nicht an eine Teilnahme am Fachforum gebunden. 62 Aussteller 
stehen dort für Gespräche bereit. Die Erfahrung, sagte Rolf Hocke, zeige: „Fast jeder Vereins-
verantwortliche nimmt aus dem Austausch mit den Fachleuten wichtige Impulse für neue Ideen 
und Lösungen für laufende Vorhaben mit nach Hause.“

  Objekte mit Spuren zum Sport aus dem Kalten Krieg

Sonderausstellung im Berliner Alliierten Museum 

(DOSB-PRESSE) Die Älteren erinnern sich noch – und alle Berlinerinnen und Berliner sowieso: 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wird Berlin zur Vier-Sektoren-Stadt und schon bald zum Brenn-
punkt des Kalten Krieges. Nirgendwo sonst in Deutschland wird die politische Konfrontation zwi-
schen Ost und West so „alltäglich“ spürbar wie im seinerzeit geteilten Berlin. Daran erinnert jetzt 
eine bemerkenswerte Sonderausstellung im Alliiertenmuseum im Berliner Stadtteil Dahlem an 
der Clayallee 135.

„100 Objekte. Berlin im Kalten Krieg“ lautet der schlichte Titel der auch räumlich gediegenen Prä-
sentation, die ein vielschichtiges Bild der Epoche abgibt und die Rolle Berlins im Kalten Krieg 
verdeutlicht. Wer sich auf den Rundgang durch die Ausstellung begibt, kann dabei sogar Objekte
in („gefühlt“) zweistelliger Höhe inspizieren, die entweder als Sportgeräte bzw. sportbezogene 
Materialien daherkommen oder mindestens interessante Spuren zum Sport in Berlin in der da-
maligen Zeit legen.

Vermutlich wird der dem (olympischen) Sport zugeneigte Besucher zum ersten Mal spätestens 
bei Objekt Nummer zehn haltmachen, das überschrieben ist mit „Trainingsspeer von Uwe Hohn 
um 1984 Sportmuseum Berlin“. Was hat Speerwerfen mit dem Kalten Krieg zu tun? Blenden wir 
kurz zurück: Wegen des sowjetischen Einmarsches in Afghanistan 1979 boykottierten die Bun-
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desrepublik Deutschland und andere westliche Nationen die Olympischen Spiele in Moskau 
1980. Vier Jahre später drehten bei den Spielen in Los Angeles die sozialistischen Länder den 
Spieß (oder um im Bild zu bleiben: den Speer) um und blieben fern. Als Ersatz dafür diente der 
22. Olympische Tag am 20. Juli 1984 im Ost-Berliner Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark, wo der 
amtierende Europameister Uwe Hohn aus Potsdam die 100-Meter-marke brach. Sein Speer 
landete bei 104,80 Meter vor der Hochsprunganlage, was den Leichtathletik-Weltverband wenig 
später zu einer Neuregelung der Eigenschaften der Speere veranlasste. Der ausgestellte Trai-
ningsspeer von Uwe Hohn (Marke „Sandvik Champion“) ist an der Spitze zerbrochen. Wo und 
warum dies passiert ist, erfahren wir nicht. Wir müssen uns einstweilen mit „Made in Sweden“ 
zufrieden geben. 

Basecapes gehören heute zum alltäglichen sportiven Outfit. Die „Schirmmütze des Berlin Golf 
Clubs“ (ausgestellt als Objekt Nummer 79) ist dagegen ein exklusives Kopfbekleidungsstück mit 
hoher politischer Symbolkraft. Es zeigt nicht nur das Logo des von Diplomaten im Jahre 1895 im 
Stadtteil Westend gegründeten Berlin Golf Clubs. Die Sonne- bzw. Regenschutzbedeckung zeigt
auch den geografischen Umriss von Berlin mit den vier Sektoren und den Flaggen der vier alli-
ierten Besatzungsmächte. Eher beiläufig sportiv wirkt dagegen das Wahlplakat der Berliner SPD 
aus dem Jahre 1989 („Berlin ist Freiheit“), das zwei Jungen in Jeans und in (gerade noch er-
kennbaren) weißen adidas-Sportschuhen zeigt.

Dass im geteilten Berlin hüben und drüben auch fleißig Sport getrieben wurde und große Sport-
veranstaltungen (trotz oder wegen des Kalten Krieges) stattfanden, kann als Selbstverständ-
lichkeit bezeichnet werden. Da erübrigen sich weitere Objekte der Dokumentation – es sei denn, 
der Besucher der Ausstellung möchte sich über markante Orte des Sports im geteilten infor-
mieren. Dann kann er sich mit Hilfe einer Leuchtkarte von Berlin ein präzises Bild machen und 
mit Hilfe der Legende auch heute noch bestehende Standorte wie das „Olympia-Stadion“ (sic!) 
oder längst abgerissene (olympische) Sportstätten wie die „Deutschlandhalle“ suchen.

Im geteilten Berlin wurde seinerzeit auch Sport neu erfunden: Das Laufen für alle auf der Straße 
mitten durch die (westliche) Stadt hatte am 3. Mai 1981 um 9.30 Uhr in Berlin Premiere und war 
damals auf Initiative der französischen Militärregierung zustande gekommen, die fortan in Zu-
sammenarbeit mit dem Berliner Leichtathletik-Verband, dem Landessportbund Berlin und dem 
Senator für Schulwesen, Jugend und Sport als Veranstalter fungierte. Davon zeugt ein Plakat 
zusammen mit anderen Utensilien wie eine Teilnahmebestätigung und zwei Finisher-Medaillen.

Das Berliner Alliierten Museum ist täglich außer an Montagen von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Der 
Eintritt ist frei. Der Sonderausstellung mit den 100 Objekten sind fünf Leitbegriffe zugeordnet: 
Berlin war Symbol (1) des Kalten Krieges, zugleich Front (2) im weltumspannenden Konflikt 
damals. Wie auf einer Bühne (3) spielten sich daher (auch sportliche) Lebenswirklichkeiten ab. 
Ost- und West-Berlin galten als politische Schaufenster (4) und sind heute zum Erinnerungsort 
(5) geworden. 

Die Sonderausstellung ist noch bis zum 28. Januar 2018 zu sehen. Prof. Detlef Kuhlmann

15  •  Nr. 44  •  01. November 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  Joachim Gauck: „Olympia im eigenen Land – das ist etwas Besonderes“ 

Rede des Bundespräsidenten anlässlich der Verleihung des Silbernen Lorbeerblattes 
an Medaillengewinner von Rio 2016

Bundespräsident Joachim Gauck hat am Dienstag (1. November) in Berlin das Silberne Lor-
beerblatt, die höchste staatliche Auszeichnung für Spitzenleistungen im deutschen Sport, an 
mehr als 160 olympische und paralympische Medaillengewinner von Rio 2016 überreicht. 
Anlässlich der Ehrung sprach das Staatsoberhaupt über Vorbilder, Leistungssportreform, 
Doping und auch über eine mögliche deutsche Bewerbung um Olympische und Paralympi-
sche Spiele sprach. Er könne sich vorstellen, „dass die Deutschen bereit sind, Olympische 
Spiele wieder einmal nach Deutschland zu holen“, sagte er. Hier gelte es, „verlorenes Ver-
trauen zurückzugewin-nen“. Die DOSB-PRESSE dokumentiert Gaucks Rede in der Fassung,
die das Bundespräsidialamt online veröffentlichte. 

„Zunächst sollte ich wohl erklären, warum ich Sie heute hierher eingeladen habe und nicht ins 
Schloss Bellevue. Ganz einfach: Ihr Erfolg ist zu groß für das Schloss!

99 Medaillen, errungen von 214 deutschen Teilnehmern – zu viele Gäste für den größten Saal im
Amtssitz des Bundespräsidenten. Den heutigen Ortswechsel kann ich deshalb gut verschmer-
zen. Ich hoffe, Sie auch.

Über Ihre Erfolge habe ich mich so wie viele Menschen in unserem Land von Herzen gefreut. Im 
Sommer schon, vor dem Fernseher sitzend, habe ich mich für die großartigen Momente begeis-
tern können, die Sie uns allen geschenkt haben. Diese Momente, in denen die Anspannung sich 
entlädt, Hoffnungen sich erfüllen und in einen Jubel aufgehen, der jeden ansteckt. Es ist eine 
Freude, die unendlich viele anrührt und die so leicht zu teilen ist. Sie alle haben viel für diesen, 
Ihren Moment gegeben, der dann auch zu unserem geworden ist und über den sich das ganze 
Land mit Ihnen freuen kann.

Ich stelle mir vor, dass wohl jeder, auch diejenigen unter uns, die nie eine olympische Medaille 
gewonnen haben, einmal einen ähnlichen Moment erlebt hat, einen Augenblick überschwäng-
licher Freude, der daher rührt, dass etwas gelungen ist, für das wir lange gearbeitet, uns ange-
strengt oder gekämpft haben. Der Erfolg ist eine Belohnung, sicher, aber was er auslöst, ist mehr
als nur Befriedigung, es ist Glück, Freude, ein Hochgefühl. Etwas geleistet zu haben, es zu 
einem erfolgreichen Ende gebracht zu haben, ist ein wunderbares Gefühl. Jede und jeder von 
Ihnen wird diesen Moment, so hoffe ich, noch lange bewahren können. Und er wird Ansporn 
sein, sich weiter anzustrengen, im Sport wie im Leben.

Große, unvergessliche Momente sind es, in denen Spitzensportler zu Vorbildern werden – natür-
lich, wenn sie Rekorde brechen oder Medaillen gewinnen, aber manchmal auch in Momenten der
Niederlage oder wenn sie besondere Hindernisse überwinden. Wenn einer trotz Verletzung, un-
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ter Schmerzen weiter turnt, um seiner Mannschaft die Finalteilnahme zu ermöglichen, dann ist er
ein Vorbild, einer, der etwas für andere tut und dabei über sich hinaus wächst.

Wenn jemand sich nach einem schweren Unfall nicht entmutigen lässt, sondern weitermacht und
später im olympischen Wettkampf selbst den widrigsten Bedingungen trotzt – so jemand fährt 
auch ohne Sattel zum Sieg.

Wie man über sich hinauswächst, kann man hierzulande an Sportlerinnen studieren, deren Kar-
rieren uns Normalbürgern ganz und gar unvorstellbar scheinen: Da übertrifft eine junge Frau, die 
durch einen Unfall beide Beine verlor, ihren eigenen Weltrekord im Weitsprung in Rio de Janeiro 
gleich zweimal hintereinander. Heute, am Tag Ihrer Ehrung, sage ich Ihnen mit Nachdruck und 
großer Freude: Auf solche Erfolge, auf Sie alle, sind wir stolz. Deshalb sagt Ihnen Deutschland 
heute Dank mit dem Verdienstorden für Sportler, dem Silbernen Lorbeerblatt.

Zum Spitzensport gehören Erfolge und Misserfolge. Es gibt keinen Triumph, dem nicht eine Nie-
derlage vorangegangen wäre. Zu unserem Glück kennt der Spitzensport alle Gefühlslagen, die 
ganze Bandbreite der Emotionen. Würden wir sonst mitfiebern, mitleiden und uns mitfreuen?

Wer den Sport so erlebt, wird den Betrug ächten, weil er bitter ist, für Sportler wie für sportbe-
geisterte Zuschauer. Sie, liebe Olympioniken, werden um Ihren Erfolg betrogen und wir alle um 
den Stolz darauf und die Freude daran. Doping zerstört nicht nur die Gesundheit der Sportler, es 
zerstört den Sport selbst. Wo systematisch gedopt wird, sehen wir die Spuren dieser Zerstörung.
Wir sehen sie deutlich.

Wir wollen das nicht akzeptieren. Wir wollen, dass Sie Ihren Kräften vertrauen können und dür-
fen. Wir wünschen uns eine Leistung, die hart erarbeitet wurde, und keine, die mit sogenannten 
leistungssteigernden Mitteln erkauft wird. Wir wünschen uns einen Spitzensport, der Misserfolge 
und Niederlagen zulässt, die es in jeder Sportlerkarriere gibt. Nur so wächst das Vertrauen eines 
Menschen in sich selbst. Wer dopt, der weiß um seinen Betrug und ahnt zumindest: Ein gestoh-
lener Sieg kann niemals dieselbe tiefe Zufriedenheit auslösen wie der redlich errungene Triumph.

Nur der ehrliche Spitzensport wird der olympischen Idee Zukunft sichern. Für diesen Spitzen-
sport lohnt es, sich zu engagieren: als Sportler, als Funktionär, als Politiker.

Wie der Spitzensport zukünftig in Deutschland aussehen und wie er gefördert werden soll, das 
wird derzeit intensiv diskutiert. Es ist gut, dass diese Diskussion nun öffentlich stattfindet. Grund-
sätzliche Fragen sind zu klären: Wie lassen sich mehr Spitzenleistungen erreichen? Und wel-
chen Stellenwert sollen Sportarten mit vermeintlich schlechter Medaillenperspektive haben? Sind
Medaillen der einzige Maßstab? Gerade Sie, liebe Medaillengewinner, sollten sich an dieser De-
batte beteiligen, denn Sie sind Betroffene und Experten zugleich. Helfen Sie uns, diese Fragen 
zu beantworten, mischen Sie sich ein.

Vertrauen in sich selbst, Ehrgeiz aber auch Ehrlichkeit und Fairness – das sind nur einige der 
Eigenschaften und Verhaltensweisen, die der Sport uns lehren kann. Ich wünschte mir, dass wir 
in Deutschland wieder mehr Wert darauf legen, die Voraussetzungen für diese Schule des 
Sports zu schaffen. Fällt der Sportunterricht zu häufig aus, ist das eben keine Lappalie. Wer 
Erfolge im Spitzensport will, wird den Schul- und Breitensport nicht vernachlässigen können. Er 
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wird ausreichend moderne Sportstätten unterhalten müssen, damit die Sportvereine überall im 
Land weiterhin den Grundstein legen können für Erfolge, wie wir sie heute feiern.

Und wie nebenbei übernehmen die Sportvereine auch noch eine wichtige gesellschaftliche Auf-
gabe. Es treffen sich dort Kinder und Jugendliche aus allen Schichten, mit und ohne Migrations-
hintergrund, um Spaß zu haben und um sich aneinander zu messen. Auch die Integration der 
vielen, die in den vergangenen Monaten zu uns gekommen sind, kann durch die Vereine maß-
geblich gefördert werden.

Und wenn ich noch einen weiteren Wunsch offen hätte, so wäre es der, die Olympischen Spiele 
wieder einmal nach Deutschland zu holen. Ich akzeptiere die ablehnende Entscheidung der Bür-
gerinnen und Bürger in Hamburg und München und ich sehe auch, dass es ein großes Unbeha-
gen gegenüber internationalen Sportorganisationen gibt. Hier gilt es, verlorenes Vertrauen zu-
rück zu gewinnen. Wenn das gelingt, dann sehe ich auch gute Chancen, dass wir uns später 
einmal wieder bewerben, Olympia im eigenen Land – das ist etwas Besonderes. Es wäre eine 
großartige Chance, der Welt zu zeigen, wie wir uns olympische Spiele vorstellen und damit zu-
gleich das moderne Deutschland vorzuführen.

Nun aber zurück zu Ihnen und Ihren Erfolgen. Die großen Momente im Leben haben die schöne 
Eigenart, einen festen Platz in unserem Gedächtnis einzunehmen. Wir können sie hervorholen, 
uns und andere daran erinnern und sie noch einmal in Zeitlupe genießen. Wir wollen das heute 
tun. Wir werden uns die wunderbaren Momente Ihres Erfolgs ins Gedächtnis rufen, wir wollen sie
ein weiteres Mal erleben, die größten Sprünge, die schnellsten Läufe, die weitesten Würfe, und 
Sie noch einmal auszeichnen und mit Ihnen feiern.“

  Ewig treuer Hamburger: Uwe Seeler vollendet sein 80. Lebensjahr

Uwe Seeler kennt jeder. Uwe Seeler wird am Samstag, dem 5. November, 80 Jahre alt. Uwe 
Seeler genießt auch in diesem Alter immer noch große Popularität, die er sich als ewig treuer 
Fußballspieler des Hamburger SV (HSV) und als Nationalspieler für den Deutschen Fußball-
Bund (DFB) in seiner aktiven Karriere in den 1950er und 1960er Jahren „erspielt“ hat. 

Uwe Seeler galt in seiner Aktivenzeit als der beste Mittelstürmer der Welt. Für den HSV bestritt 
er 476 Spiele und schoss dabei 404 Tore. Insgesamt 72-mal (43 Tore) trug er das Trikot der Na-
tionalmannschaft, wo er mit 17 Jahren sein Debüt gab. Als zweiten Spieler nach Fritz Walter er-
nannte ihn der DFB 1972 zum Ehrenspielführer der Nationalmannschaft.

Uwe Seeler wurde in Hamburg geboren. Schon sein Vater Erwin war damals einer der populärs-
ten Fußballer Hamburgs und spielt u.a. beim HSV, wo er Uwe und seinen fünf Jahre älteren Bru-
der Dieter (gestorben 1979) für die Schüler-Mannschaft anmeldete. Im Alter von 16 Jahren wur-
de er erstmals in der Seniorenmannschaft des HSV eingesetzt. Mit dem HSV wurde er 1960 
Deutscher Meister und 1963 Pokalsieger. Uwe Seeler war von 1958 bis 1970 durchgängig WM-
Teilnehmer und trug sich dabei jeweils in die Torschützenliste ein, was außer ihm bisher nur Pelé 
gelang. 

Uwe Seeler ist auch bis heute bekannt und beliebt durch soziales Engagement: sei es durch Be-
nefizspiele der Uwe-Seeler-Traditionself oder sei es mit der 1996 gegründeten Uwe-Seeler-Stif-
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tung. Besonderen Wert legt er auf die Unterstützung von Kindern, die an Muskelschwund leiden. 
Seit 25 Jahren arbeitet Seeler im Kuratorium der Deutschen Muskelschwund-Hilfe.

Aus dem Jahre 2003 stammt die von Roman Köster aufgezeichnete Biografie mit dem Titel: 
„Danke, Fußball! Mein Leben“. Darin wird nicht nur der sportliche Lebensweg von Uwe Seeler 
sehr detailreich nachgezeichnet. Das Buch spielt wesentlich in Hamburg und ist zugleich in Teilen
so etwas wie das Familienalbum der Familie Seeler – zumal an einer Stelle schön anekdotisch 
beschreiben wird, wie Uwe seine spätere Ehefrau Ilka kennen lernte, die damals in der Frauen-
Handballmannschaft des HSV spielte. 

Im „Brief an meine Enkel“ (auf Seite 270/271 und adressiert an Timur, Levin und Peer) gibt Opa 
Uwe ihnen jene Werte zu Papier und mit auf den Weg, die er selbst vorgelebt hat und die wir alle
mit ihm verbinden. Ein Satz in diesem Brief lautet sodann: „Erst in der Niederlage zeigt sich der 
wahre Sportsmann“. Das in der Verlängerung mit 4:2 Toren verlorene Wembley-Finale gegen 
England vor genau 50 Jahren mit Uwe Seeler als Kapitän lässt grüßen.

Uwe Seeler – der Ehrenbürger der Stadt Hamburg – wurde als erster deutscher Sportler über-
haupt mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. Uwe Seeler ist weder Welt- noch Europa-
meister in seiner Zeit als Aktiver gewesen. Dafür gehört sein Hamburger SV zu den Gründungs-
mitgliedern der 1963 gegründeten Fußball-Bundesliga und ist als einziger der Vereine von da-
mals immer noch dabei, ohne einmal abgestiegen zu sein. Daran soll sich auch im neuen Le-
bensjahrzehnt von Uwe Seeler (zumindest nach seinen Wünschen) nichts ändern. Die Mann-
schaft könnte ihm dazu gleich ein passendes Geburtstagsgeschenk in Form von drei Punkten 
machen – mit einem Sieg an seinem Ehrentag im Heimspiel gegen Borussia Dortmund. Allein die
Ansetzung dieses Klassikers am kommenden Samstag um 15.30 Uhr liest sich schon wie ein 
Präsent der Deutschen Fußball Liga an „Uns Uwe“. Prof. Detlef Kuhlmann
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  LESETIPPS

  Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft legt seinen Report 2015/16 vor

Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) hat den BISp-Report 2015/16 mit „Bilanz und 
Perspektiven“ (Untertitel) vorgelegt. Die gut 100-seitige Broschüre im DIN 4-Format, die kosten-
frei über das Bundesinstitut für Sportwissenschaft in Bonn vertrieben wird, enthält insgesamt 
zehn kurze informative Berichte über die vielfältigen Aktivitäten dieser nationalen Einrichtung zur 
Förderung des Sports mit den Möglichkeiten der Sportwissenschaft aus dem Berichtszeitraum.

In seinem dreiseitigen Editorial gibt BISp-Direktor Jürgen Fischer dazu bereits einen kurzen 
Überblick und verweist auf die neue Form der Projektförderung mit den sogenannten „Service-
forschungsprojekten“, die eigens „zur zeitnahen Bearbeitung aktueller Fragestellungen aus der 
Sportpraxis eingeführt worden“ sind. Sie werden in aller Regel zudem über einen Zeitraum von 
höchstens einem Jahr terminiert und haben neben einem reinen Forschungsanteil einen höheren
Betreuungs- bzw. Anwendungsanteil aus praxisrelevanten Themenfeldern des Sports bzw. spe-
ziell der Trainings- und Wettkampfsteuerung.

Im Berichtsteil Perspektiven beschreibt Dr. Marc Wonneberger die Aufgaben der Koordinierung, 
Beratung und Forschungsförderung zur Unterstützung eines humanen und dopingfreien Sports 
im Fachgebiet Dopingbekämpfung des BISp. Im Abschnitt „Aus der Forschungsförderung“ folgen
Berichte z.B. über „Mythen und Fakten über Belastungen im Nachwuchsleistungssport“ sowie ein
Leitfaden mit „Kriterien für den Neubau nachhaltiger Sporthallen“. Und was die Bilanzen angeht, 
findet sich darin z.B. eine differenzierte Auswertung sportpolitischer Themen des Jahres 2015 im 
Spiegel der BISp-Pressedokumentation (Autor: Dr. Robin Streppelhoff). 

Weitere Informationen zum Report finden sich auf der Webseite des BISp www.bisp.de.
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